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Die Reformation und die Klö ter
Schweidnitz

Da die Lehre Luthers den swanziger Jahren
des 16 Jahrhunderts In Schweidnitz Eingang gefunden
hatte no dann von 1544 ab allgemein Angenommen
worden konnten auch die dort vorhandenen eiden
Klö ter der Franziskaner und Dominikaner voné die er
Neuerung in Glaubens achen nicht unberührt Ctben
mehr Bürger  ich der Neuen Lehre zuwandten Weniger
Ge chenke Uun. Vermächtni  e fielen den Klo terbrüdern 3u,

die en Uletzt die Lebensunterhalte nötigen
Mittel fehlten.

Das Franziskanerklo ter das von dem Grafen
Stephan von Würben und  einen drei Söhnen begründet
und AmPm 8 September 1220 durch den Bi chof Laurentiu
von Breslau eweih worden war, befand  ich der
Köppen traße AIN der Stelle des eutigen Gymna iums 
Zur et der In Schweidnitz beginnenden Kirchenverbe  e 
9 der Fr Michael Hillebrant Guardigan die es
Klo ter Er aminte aus Schweidnitz,  tüdierte von 1520
ab Als frater 0d mi  — in Frankfurti), wurde NaGuardian des Minoritenklo ters in eiße, kam darauf als
olcher nach Schweidnitz und wurde 15 rediger an der
dortigen Klo terkirche. An Allerheiligen 1541 verließ
Schweidnitz wegen der nächtig andringenden reforma 
tori chen Bewegung und ega  ich auf die Univer itä
Krakau, 10 1542 gum Doktor der Theologie promooiert
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wurde Hier ließ ET Streit chriften gegen die Reforma 
toren, insbe ondere den Breslauer rediger Di Am 
Lo tu Moihanus an der Eli abethkirche ausgehen, kehrte
aber dem elben re nach e ten zurück und wurde

Wann und1548 rediger der Pfarrkirche 3u Glogau
ge torben i t,‚ i t Unbekannt

Trotz aller Bemühungen die es gewa  en Gegners
der Reformation var ES doch nicht möglich, den Verfall
und die Auflöf  eines heimat  en 0  eL aufzuhalten
S  —  chon Am 3. Augu t 1524 verließ Michael Steinberg,
der 2  —* September 1505 Schweidnitz geboren und
1520 al o CET on 15 Jahren in den dortigen Fran  —  —
ziskanerorden reten War das Klo ter und „verwan 

 ich wieder ein N der Kleidung,  ondern
auch Gemüt) weltlichen St . Er erlernte das
Bäckerhandwerk un. zunäch t als ehr amer chweid
eI Bürger  ein Fortkommen 1532 verheiratete ich,
und als eine Frau 1541  — ge torben war, ging ET 1543 eine
weite Ehe ein Vorausnehmend  ei erwähnt daß wir
hun von 1554 bis 1558 bei dem großen Mangel an ord
nungsmäßig vorgebildeten Pfarrern als evangeli chen
rediger in Gabersdorf, Tei Glatz, antreffen; chreibt
Er doch  elb t als Schweidnitzer Chroni t 1554 anl
tage CirCuméClsioniIls domini Primum Sermonem Gebers 
dorff predicavi. In der 3ur eit der Gegenreformation
In der Graf cha Glatz unter dem Herzog In von Bayern
mit len evangeli chen Pfarrern ange tellten großen Re
ligionsprüfung wurde ihm folgendes Zeugnis ausge tellt
Urorem habet, Hde Schuenefeldianus. Primo religiosus
ordinis Francisei Suidnicia, deinde pistor, postea
iterum saCerdos, ritibus Utitur Lutheranieis. Nach  einer
auf Grund  chwenkfeldi cher Ge innung un 1558
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erfolgten Vertreibung Aus Gabersdorf in Glatz,

feine chronikali chen Aufzeichnungen, die in an XI
der Seriptores Silesiacarum im ru vorliegen,
n  E ührte

Gleich ihm gen wohl au noch andere Klo ter
brüder Iin jener ewegten eit dem Schweidnitzer
Franziskanerklo ter a  n  ein, wenn auch die ein 
elnen älle nicht ausdrücklich erwähnt werden. Jahre
1530 mußte der Konvent, weil  ich „bei den o gefähr
en Zeiten“ nicht mehr Ur Almo en erhalten konnte,
zwei Hufen cker verkaufen. Anfang Dezember 1545 wurde
iun der Klo terkirche Ur den Fr Stephan die e u  E
E   e eingeführt,? Uund da 1547 der ganze Konvent bis
auf Mitglieder zu ammenge chmolzen war, nämlich den
Guardian n N S E Uu Ite ti Uund die Ordensbrüder
Thomas Rö ener, Nikolaus EL und Chri tophBerger, die durch mildtätige Gaben des Rat  (CS und
der Bürger chaft unterhalten wurden,  o en  ie um
Sonntage .*  Ubilate (1 at des genannten Jahres mit
dem ate, der  chon  eit längerer eit Klo ter und Kirche
bau tändig erhalten hatte, einen Vertrag, kra  Ee  En das
Klo ter, * von den jetzt lebenden Uund nachkommen 
den Klo terbrüdern nicht mehr bewohnt würde, an den
Rat und w  — Gemeinde 3u freier Benutzung fallen Ollte.)Der Nat  tellte arauf am Einen (ver aus,
worin CT  ich verpflichtete, das 0  er den jetzigen und
zu künftigen Ordensbrüdern ungehindert ur Wohnung U
überla  en und E8 nach  einem Vermögen bau tändig 5
erhalten.“

Am 10 M  +  lat 561 ar der letzte Minorit Thomas
Rö ener, und nun machte der Rat von den Be timmungenjenes  2 Vertrages Gebrauch. Er bat den Kai er Mari 
milian II., der das Klo ter Uund die 1  e 5„Jur
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EetzUn Erner radikatur Und T Abhaltung
de5s Gotte  ien tes übergeben, Wogegen ver
 prach, die ebaude Wie bisher In gutem Bauzu tande 3u
Erhalten und  ie ohne weitere zurückzugeben,  o
bald'der En wieder In Schweidni er cheinen
würde.) ach längeren Verhandlungen wurde nolich

und Januar 1566 das Klo ter ne E,
Nebengebäuden und Inventar dem ate durch den andes
hauptmannaDn Logau uin aller Form CT··/
geben, Und am 3 Januar  tellte der Rat abermals einen
Revers aus, worin die rüher gegebenen Ver prechungen
erneuerte 9

Da in de  & Pfarrkirche der evangeli  che Gottesdien t
läng t endgültig eingeführt worden 0  .  o ge chah

jetzt das elbe Urd den Ra auch In der Klo terkirche, die
U Frauen geweih war, und darum kurz Marienkirche
genann wurde. m 25. ezember vurde +  0  ier der
E evangeli che Gottesdien t durch Johann
Pe largus, Diatonus An der Pfarrkirche, abgehalten,
welcher Reb dem atonu Melchior räbner das
gei tliche Amt IN die er Kirche 1 lange verwalten  ollte,
bis Ein be onderer Pfarrer ange tellt  ein würde Die er
fand ich In

Matthias Vielhauer aus Bolkenhain, der In 1565
ab in Wittenberg ter hatte? und IM 2 April an
die arienkirche berufen wurde, aber noch MN dem elben
Jahre ein Atona INn der Pfarrkirche übernahm. Er
rhielt 569 da Archidiakonat, verließ aber Schweidnitz
Im April 571 Wegen religiö er Streitigkeiten mit  einen
Amtsbrüdern.“) In  eine Stelle an der Klo terkirche
rat April 1569

Samuel Hebel aus Hir chberg, der früher AIRN der
Schu le 3u glau Iin Mähren gewir hatte und e éehen
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als evangeli cher Prediger aus Glatz vertrieben worden
war Er wohnte zu näch t In au  en auf dem
Pfarrhofe, Czog aber im Sommer 1570 ein leines Haus

Klo terhofe der Stadtmauer das der At 3u die em
we erbauen la  en EL dem Gehalte von
80 Markf Wgr rhielt noch mehrere Aftern 9013

den Taußdorf chen Fall ODbm V   *  ahre —572 IN welchem
der Bürgermei ter mit dem ate Eenn voreiliges Ddes 
Urteil Enem Adligen vollzogen agu enutzte,

7

von der Kanzel eTa eftige Ausfälle auf den benachbarten
Adel 8u machen und das Verfahren des Rate lobend her
vorzuheben, ichtete der ge amte del der Für tentümer
Schweidnitz und Jauer enne Klage chri den Kai er
Maximilian II., infolge deren Hebe den Befehl Thielt
 ein Amt Uund die S  tadt verla  en Eine per önliche
Bitte beim Kai er war den Erfolg, daß ihm die
Rückkehr nach Schweidnitz ge tattet wurde  . doch kam
ran hier un und AT Aann 18 Januar 57 E

Nachfolger wurde dem elben Jahre
M Johann iga der V Nordhau en  tammte

MN Wittenberg Udier und  eit 5 Pfarrer IN
Leutmannsdorf bei Schweidnitz gewe en Seine Urze
Amtszeit In Schweidnitz wurde mehrfach Ur Krankheit
unterbrochen 37 den beiden letzten Lebensjahren
ET Nnz3 der Sprache beraubt, CETr aAm 12 Juli
IM Alter 67 Jahren Er Dar gelehrter dun
UuUn guter lateini cher Dichter Seine IN Schweidnitz HLe·
haltenen „Katechismuspredigten“ hat 55 IN Leipzig bei
Jakob Berwalds Erben herau  Sgegeben Uund  ie dem Rate
den Schöppen, Ge chworenen und der ge amten Evunge 
li chen Bürger chaft Schweidnitz gewidmet Au ihn
folgte Am Oktober 1581  ein Schwieger ohn

M N N H E N ch der aus Dresden  tammte,
bisher M den Schulen Luckau Uund Frey tadt und an

Vergleiche darüber H Schubert, Bilder aus der Ge 
chichte der Stadt Schweidnitz.

Krau e Liter K1 guldnicenses, 3  .
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der Kirche 3 Neumarkt gewirkt Uund  eit 1578 S  Ub 
 titut  eines Schwiegervaters Gigas gewe en Er
ar hier Am P 1598 im 67 Lebensjahre. Die
kurz bDor  einem Ableben gehaltenen 13 Predigten „Vonder  eligen Heimfahrt ins re Vaterland“ haben  eineTben 1603 herausgegeben Uund  ie dem Rate ne  L
ganzen evangeli chen Bürger chaft zugeeignet An  eineStelle wurde 1599

Bartholomäus Kottwitz berufen Er  tammte
aus Li  a bei Görlitz,  tudierte von 1573 ab N Frankfurt,
Dar bis 1581 Lehrer der Latein chule in Schweidnitz,wurde in die em V  ahre Pa tor In dem benachbarten Schweng 
 eld, 1588 Archidiakonus an¹ der Schweidnitzer Pfarrkirche
und 1599 Pa tor 3u uU Frauen. In den letzten Lehens 
jahren wurde Ufig durch Krankheit heimge ucht und — tarb aunl 25 September 1605 im Alter von 54 Jahrennach einer harten Niederlage von 26 Wochen. Es wird
ihm das Zeugnis ausge tellt, „daß ein theologus VSGTSE
theoreticus t practicus gewe en und Gott und der Kirche
mit treueifrigem Lehren und Predigen owohl 3u dienen,
als auch  einer anve  rauten Gemeinde durch Gottesfurcht
Aund exemplari chen Lebenswandel erbauli vorzuleuchten ich befli  en.“ Ur die erledigte Stelle bewarb  ich

Daniel Czepko, geboren 1569 in rieg, 10  einVater Pa tor der Pfarrkirche war eit Pfarrerin Koi chwitz bei Liegnitz, hielt anr Februar
4  —7  mne Probepredigt, wurde am 20 April 9vo  N Ate berufenund verrichtete am 23.  eine er te Amtspredigt Weil E
IN dem Verdachte  tand, ein heimlicher Kalvini t 3  ein,egte 2 April vor der ver ammelten Gemeinde
 ein Glaubensbekenntnis ab „Sein Lehr nuo Predigt amt hat mit Treue, Redlichkeit und Fleiß wahrge und eShalb bei Rat Aund Bürger chaft ich Alle
Liebe und Hochachtung erworben.“ 2 Jahren hat Er
den P alter erklärt Uund darüber 312 Predigtengehalten AlSs eins der älte ten Schweidnitzer Druckwerke
hat  ich erhalten: Cortina Mariana Svidniciensis. Ein 
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weyhungs Predigt eh vnd auff der Newen Cantzel 1 der
Kirchen vn er ieben Frawen I Schweidnitz den XVII
Prinitatis Sonntag. Gehalten Daniele zepken, Pre 
digern A e Gedruckt zgur Schweidnitz ArJohann
Jägern, im Jahre 1622 eben der Theologie be chäftigte
Er  ich iel miit Hi torie und Genealogie, ovon  eine
Schriften Zeugnis geben Er Ar Februar 1623,
die Leichenpredigt hielt ihm Aam 14 der Pa tor
Bart ch der Pfarrkirche über Timotheu 1, —
Während  einer fünfjährigen  chweren K  — wurde
ihm Wegen Ener vielfachen Verdien te 1621 in Ub titut
beigegeben, welcher ihm au nach  einem Ahleben im Imte
folgte Es Dar

Ka par Hermann, der Am 14 ärz 1586 IN eu  —
mannsdorf geboren ar And die Schweidnitzer Latein chule
be ucht hatte Von 1607 ab  tüdierte ETL n Frankfurt ind
wurde dann Pfarrer N Berthelsdorf Bei Reichenbach,

Er 1621 al Sub titut für Czepko berufen wurde
Nach de  en Gene ung predigte —  — kurze 3ei an der Kreuz
kirche (vergl weiter Unten) und erhielt 1623 als Czepkos
Nochfolgen das Predigeramt an de Marienkirche, das C
aber bi 1628 „Mit Sorgfakt Vach amkeit und Vor 
 icht“ verwalten konnte

Die E der  ogenannten Gegenreformation var Nam
lich herangekommen, And der Franzistanerorden bemühte
 ich NMi Aller raft die Wiedererlaungung  eines hie igen
O ters Schon Am 14 April 16  2 erhielt der Landes 
hauptmann Heinrich von ran, Ein eifriger Konvertit
vom Kai er Ferdinand II den Be ehl die Einwei ung
der Franziskaner Ofort 14 die Wege leiten, und
21 Juni erfolgte I feinem Bei ein die ÜUbergabe der
Schlü  el an deu er chienenen Provinzial Michael Trapow
und drei Franziskanermönche. Alles Sträuben des ates
var vergeblich, umal da  ich 1566 ausdrücklich ve
pflichtet hatte, das Klo ter ohne weiteres zurückzugeben,

— er te Buchdruckerei IN Schweidnitz war II September
ohann Jäger (Venator) hegründe worden

19



 obald der En wieder in Schweidnitz er cheinen vürde
Der Pa tor Hermann mußte eine Tätigkeit ein tellen
und dbas Klo ter räumen.

Als die  iegreichen  chwedi ch  äch if Truppen  ich
der Stadt Schweidnitz näherten, verließen die Mönche Am
13 September 1632 6 Klo ter Der Pa tor Hermann
übernahm nun aberma das Predigtamt an der Marien 
irche,  tarb aber 1633 an der Pe t Er t als 1635 die
Kai erlichen wieder die Oberhand gewannen, kehrten die
Franziskaner uru und teben nunmehr im Be itze des
Klo ter bis 3  einer Aufhebung Im Jahre 1810

Das Dominikanerklo ter auf de  en runde jetzt
das mits und Landgerichtsgebäude  te nahm  elb t
ver tändli beim Zeginn der Reformation eine feindliche
Stellung gegen ie elbe ern Berichten doch verbürgte
Ge chichtsquellen, daß Einer  einer Klo terbrüder, der Prediger
Andreas mi  . Ich 20 April 24 an der be
kannten Disputation 8e5 er ten Ugeli chen Predigers
aun de Magdalenenkirche II Bre —1 Johann Heß als
Gegner beteiligtey. aber die Reformation ĩIin der
Stadt  chnelle Fort chr tte machte, ingen auch die Einkünfte
die es Klo ters bedeutend zurück, N daß —. wenigen
klo terbrüder Kapitalien aufnehmen, Acker verkaufen und
Kirchengeräte veräußern mußten.

Schon vent (29 November) 1545 ührte der
Prior Anöre I der Klo ter kirche „Zum heiligen Kreu 77

e E  4 e  e doch wurde te e eigenmächtige
Neuerung mit  einer Amtsent etzung be t  ft. Einzelne
Brüder verließen das Klo ter ünd raten evangeli chen
K Einer der elben, 1 artholomäu  8
Werner, war, ge chichtlich bezeugt 2  —
geli cher Pfarrer Iu Eckersdorf, 1 Glatz, Wurde abe I
die em re in der Gegenreformation Unter dem Herzog
In von Bayern  eines Amte Ju der von

Bla Ge chichte von Kirche o ter St Adalbert
Breslau, 36
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4e0neri cher 2  —  29 auge tellten großen Religionsprüfungwurde II folgendes Zeugnis ausge tellt: ReligiosusOrdinis Sancti Dominiei In Suidnicia, Omo schturninus,
KVarUs, dives 6 pertinax, UXOTSS habet bres, „ide Luther 

per Oomnia. Sacrum Chrysma appellavit picemeurulem, 05 18 Postea muletatus t depulsus git tandem
In OPPido Reichenpach)).

Als der Prior Albert Pontanus int Jahre 1619
vor dem Rate 3u Schweidnitz dem Könige Dn
Böhmen Friedrich vbn der Pfalz den Huldigungseid
lei ten  ollte, weigerie ETr  ich de  en und verließ ant

November heimlich das Klo ter V  3on welchem ifer Er
be eelt war, i t aus  einer eigenen lateini chen Eintragungin das Klo terregi ter 3u er ehen, we autet „Nachdemder ehrwürdige Pater Bartholomäus oIn Troppau  einAmt als Prior hier elb t niedergelegt hatte oder nachdem

vielmehr in die er Eigen cha nach Ko tau ver etzt
worden übernahm Bruder Albert aus Gehor am
gegen meine Oberen die es traurige Priorat in Schweidnitz.Hat irgend einer der ehrwürdigen Prioren die Müh elig keiten die es Tte erfahren, 1 paren die meinigen —
Och größer Von dem gewaltigen Drucke der Ketzer Wwar
die Kirche Iu Böhmen, Mähren und Schle ien er chüttert;
 ie vor Schrecken ber die mit teufli cher Lu t und
Phanta ie ausgedachten ehren NI ie en la terhaftenGrund ätzen 11 U hu  gen, haben die In dem Konvent
3u Schweidnitz wohnenden Brüder le e Undankbare ndö
 chändliche Sta verla  en und den Staub von hren Füßen
ge chüttelt Im Oktober wurde der ruck gegen die
Katholiken heftiger; der Prior Aund andere gei tlichePer onen wurden vorgefordert, M En Konzilien ent
gegen zugun ten der —  Er einen Eid wören Ich
nahm daher —  3 Privilegien de5 Schweidnitzer Ordens
konvents der Predigerbrüder zu ammen Uund andte  ie
noch Mn Tage des heiligen Gallus 46 0  er nach Polen.

 tärke mich wie die heilige Judith bei rem erke
Volkmer Uund Dohaus —. A. III, 26
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Im Jahre des Herrn 1619 IM Konvent zu Schweidnitz
Am Tage St i t die es on mir, dem Bruder I
betrübtem Prior des gedachten Konvents ge chrieben
worden!

Als Aber der einzige zurückgebliebene Ordensbruder
X  Acharia Gentrowski am November des elben
Jahres ebenfa die Stadt verla  en E, erklärten die

Für ten und Stände Augsburgi cher Onfe  ion, daß das
Klo ter am allen Zugehörungen Ar verla  en anzu ehen
Aund dem ande anheimgefallen  ei, die Kirche  olle dem
ate DOn Schweidnitz zur Usübung der evangeli chen
eligion eingeräumt, das Klo tergebäude neb t Vorwerk
ber zum Be ten der Landesverteidigung vertau werden
Der Rat erwarb beides für QAler IN einem recht 

mäßig abge chlo  enen aAufe, Ndö der Oberlandeshaupt 
mann, Herzog Johann Chri tian voun Liegnitzrieg, be
 tätigte den taufkontrakt  icherte auch der Stadt
Schutz und Schadloshaltung  eitens 86 Für ten Uund
Stände gu, Alls R. Priorat oder zugehörige Stücke von
gei tlichen oder e  lchen Per onen IAi An pruchN
werden Ollten

Am 2 Januuar — hielt der Archidiakonus Johan
Fla chner der Pfarrkirche den er ten
en Gottesdien t I der Kreuzkirche ab, Und
286 wurde der Kanzel verkündigt, daß in Zu kunft
eden Dienstag früh 9 von den tadt  und Orf  2  —
predigern abwech elnd gepredigt werden würde luch der
Prediger Ka par Hermann virkte hier IM Jahre 1622
Roch einige Zei vVor  einer An tellung an der Marienkirche
[vergl. S —

Kaum aber hatte Friedrich IN der Schlacht Aul
weißen Berge November 620 Krone Uund Land ver 
loren, kaum War Ferdinand als rechtmäßiger König
von Böhmen anerkannt 1 tellte ich Auch der entwichene
Dominikanerprior CET Pontan 18 wieder 1 Schweidni
IIININNNE

Heinrich eL 8  2
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in und verlangte Aut 2 pri 1621 Klo ter und Kirche
 eines Ordens zurück Da Rate und eben o vo  —
Oberamte Iin Breslau abgewie en wurde, wandte CT  ich

den Wiener Hof, und  chon September 1621 ver
fügte erdinand II an das (Cram dem Prior „unab 
 äumlich“ das Klo ter neb t Allen Zugehörungen und mit
Er tattung aAller Schäden zurückzugeben Das Oberamt
mußte Ich die er Ent cheidung fügen und  chickte am 14 De
zember 1622 zwei Abge andte nach Schweidnitz, welche mit
dem Rate drei Tage ang über die Zurückgabe verhandelten
Der Rat mußte endlich Am einwilligen; der endgültige
Ausgleich erfolgte edo er t V  — 22 Mai 1624½. Somit
waren die Dominikaner wieder 1 Be itze ihres lo ters,
das  ie bis 1810 unangefochten be e  en haben

Schweidnitz Heinrich Schubert

y Uber die Alisgleichsverhandlungen Ig Heinrich Schubert
. d. O.,


